Organiſatons⸗Geſchafle beendet, und ſch tiere die eines Kounmiſſar Sr, Majeftht bei dem land⸗ 


en 05 
des Großherzo 
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Im Verfage der Hofbuchdruckerei von W. Decker de Comp, Redakteur: Aſſeſſor Raabski, _ 


Mittwoch den 10. April. = 


fort ihre Geſchuͤfte begonnen. Hiedurch iſt nun wirklich der andſchaftli 


Bekan ut machung 
den landſchaftlichen Kredit: Verein betreffend 


e Kreditverein des Groß⸗ 


Die Generar⸗Landſchafts ⸗ Direktion iſt den 20. d. M. fürn Mid ar worden, und zar 


herzogthums Poſen ins Leben getreten. Die Otganiſatzon der Provinzial 


andſchafts⸗ Direktion wird 


in kurzem beendet ſeyn; bis dahin wird die General⸗Oirektion ihre Gefihäfte mit beſorgen. 


A 
Direktion 


lle bisher bei mir eingegangenen Beitritts⸗Erklaͤrungen habe ich der General Kat a 
überwieſen. Alle ferneren find an dirſelbe unmittelbar zu richten. Bei dieſe % 0 


demerke ich zur Vermeidung jedes Mißverſtandel: daß die bloße Erklärung des Beitritts zum land⸗ 


ſchaftliche 
Bepfandb 


n Kredit⸗Vereine nicht genügt, um die Schrutte herbeizuführen, die erforderlich find, die 
riefung der Guter des Bertretenden zu bewirken. Hiezu iſt erforderlich, daß der letztere 


auch den Weg wählt, welcher im zwölften Kapitel der landſchaftlichen Kreditordnung genau vorge⸗ 
zeichnet iſt. | 


Die zeitigen Mitglieder der General⸗Landſchafts Direktion findr 


1) der von Sr, Mazeſtät Allerhbchſtſebſt zum General⸗Landſchafts⸗Direktor ernannte Herr 


Oberſte Stantskaus v. Poninsbi auf Wreſchen. 
2) der Herr Oberſte Deſidertus v. Chtapowski auf Turew, 


Die von dem Vereine gewählten und hoͤheren Octs beſtaͤtigten Geueral⸗Landſchafts⸗Räthe 


3) der Herr Ignatz v. Faczkowski auf Sobota, 8 f 
) der Herr Johann Nepomucen v. Niezychowski auf Gronowrko -. 
). der Herr Sber⸗Nppellations⸗Gerlc)ts⸗Rath Emanuel Alexander Wolff auf Ehyby, 


Letzterer zugleich als Syndikus. 


N 


ach der durch mich erfolgten Einführung der General = Landſchafts⸗ Direktion, ſind meine 


1822. 


1 * 


a : 7 


Seeed e reit:Berie, an. 
Wirkſamkeit Mannern, auf welchen das ganze 


254 


Mit großer Beruhigung übergebe 0 die Dolenzuag imelner erſtern 
8 Vertrauen unſerer Mitbürger ruht, e 


les ſtrenges Benehmen gar bald an den Verein das Vertrauen des Publikums feſſeln wird. 
en Behörden, die mich in der hieſigen Provinz bei meinen Organiſations⸗Geſchaͤften unter⸗ 


Sen, ſage ich meinen verbindlichſten Dank. 
Gelegenheit Beweiſe 
Poſen den 


Der Ober⸗Pröſident der 


Provinz, als Kommiſſarius Sr. Majeftät bei d 
Bereine des Großherzogthums Poſen. 


Mit großer Genugthuung babe ich auch bei dieſer 
a mie und ihres patriotiſchen Elfers erhalten, = 
23. März 1822. . ne 


em Krebik 


Zerboni di Sposetti. 


N ’ 
* 
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8 Berlin den g. April, 

Erbgroßherzog Bon Beenden Schwerin find von 

> a Fubwigeluft dbgerei Si 

Der Königl. Neapolitaniſche a dentliche Ge⸗ 
Ned eee 


x 


Se. Königl. Hoheit der 


ommen. 
Die heutige ; 
den Artikel: Es haben ſich unter dem Publikum 
Nachrichten verbreitet, welche allgemeine Beſorg⸗ 
niſſe über die Moglichkeit, den Frieden im Orient 
zu erhalten, erregt haben. Obgleich die Unterhand⸗ 
lungen in Konſtantinopel ſowohl, als in Wien, ein 
Geheimniß der Politik ſind, ſo ſind wir doch berech⸗ 
tigt, zu erklären, daß nichts vorgefallen iſt, wel⸗ 
ches als der Grund jener Beforgnuffe angeſehen wer⸗ 
den konnte. Noch iſt von keinem Hofe ein Wort 
ausgeſprochen worden, welches als eine Kriegser⸗ 
Härung angeſehen werden kann, oder eine folche 
herbeiführen muß. Bei dem unbezweifelten Wun⸗ 
che Sr. Maj. des Kaiſers von Rußland, den Krieg 
zu vermeiden, wenn es auf eine mit der Ehre ſei⸗ 
ner Krone e e kann f bei den 
lebhaften Berſicherungen des Divan, alles beſeiti⸗ 
5 3 was Pie mächtigen Nachbar Ur⸗ 
ache zur Unzufriedenheit geben kann; bei den eifri⸗ 
gen Bemühungen des Oeſtreichiſchen Internuntius, 
des Engliſchen Groß botſchafters, des Franzöftichen 
Geſandten und des Preußiſchen Geſchaͤftstragers 
x Konſtantinopel, die Pforte zur Vollziehung der 
raktaten zu bewegen; bei der Ueberzeugung des 
Divan, daß dieſe Agenten iüm auc den reinſſen 


ytigte Miniſter am hieſigen Ho⸗ 
e, Graf von Gugliati iſt von Neapel Ye a 2 


allg. Staats zeitung eutbätt ehen. 


Abſichten die Erhaltung des Friedens durch Nach⸗ 
giebigkeit anrathen, hat man die gegruͤndetſte Hoff⸗ 
nung, daß die noch obſchwebenden Schwierigkeiten 
bald werden gehoben werden. 


* — 


n d. 


. 0 rss 9 2 
Karlsruhe den 28. Marz. Die H 

Staͤnde⸗Verſammlung ward heute von ve Witt 
herzoge K. H., in Perſon feierlich eröffnet, ganz in 
Gemaͤßheit des dieſerhalb erſchienenen Programms. 
Der ganze Hof 6 mit andern anweſenden Zärftl, Per⸗ 
ſenen, und dem diplomatiſchen Korps wohnte der 
Feierlichkeit auf den Tribunen bei. Der Großher⸗ 
zog hielt mit Würde und Gefühl die Erbfnungs⸗ 
Rebe. Darnach erfolgte die Vereidung der neu⸗ 
eintretenden Mitgliedern. Nachdem, von freudigem 
Vivat⸗Rufe der ganzen n begleiteten 
Abtreten des Großherzogs, legte der Staats⸗Mi⸗ 
giſter von Berſtett, der Verſammlung, in einer 
ſreflichen 1 er an des Landes, und den 
Haupt⸗Inhalt der, den Standen demnach = 
legenden Geſetz⸗Entwürfe vor. a 3 
die gewohnlichen Sitzungen der deiden Kanimern. 
Wenn ſaͤmmtliche Berathungs⸗Gegenſtände abge⸗ 
macht werden ſollen, 0 konne ſich die gegenwaͤrti⸗ 
gr Verſammlung wohl bis tief in den Sommer 
inziehen. Nach allen bisherigen Anzeigen ſcheint 
ein ſehr guter Geiſt, der des wahren Patriotismus 
der unbefangenen ruhigen Prüfung, Mäßigung 
und Liebe zur Ordnung und Eintracht, vorherr⸗ 
ſchend zu ſeyn. Die zweite Kammer wird, der 


— 


4 


Konſtitution gemäß, morgen aus ihrer Mitte 3 


Kandidaten erwählen, aus denen der Großherzog 
ihren Pröͤſidenten ernennt. 
Augs bur 90 Die hieſige Allgem. Zeitung er⸗ 
zahlt, daß zu Wier 
pel vom 6.9 und b 
mitgebracht habe, daß der Divan in einer Verſam⸗ 
lung das Ultimatum des Nu iſchen Hofes verwor⸗ 
en, und der Reis, Effendi lerauf den Miniſtern 
15 vermittelnden Hofe eine Note zugeſtellt habe, 
worin obiger Entſchluß der Pforte dieſen Miniſtern 
kund gemacht werde. Der Juternuntius, Graf 
Lützow, habe unverzüglich einen Eilboten mit die⸗ 
fer Note nach Wien geſaudl, die nach ihrer Ankunft 
ſogleich den Ruſſiſchen Herren Miniſtern, Grafen 
Golowkin und Tatiſchef mitgetheilt worden ſey, wel⸗ 
che damit einen Kourier nach Petersburg abgefer⸗ 
tigt Hatten, f 
Frankfurt den 29. März. Vis zu welchem 
G 5 Liſt und Vosheit die Spekulation es 
treibt, beweiſen die unſinnigen Gerüchte, die kuͤrz⸗ 
lich wieder ausgeſprengt wurden, um bald dieſes, 
bald jenes Papier herunter zu bringen, und dadurch 


dem oder jenem, der von dem einen oder dem an⸗ 


dern Artikel in der letzten Zeit viel aufgekauft hat, 


mu ſchaden, und die dann hecuntergekomme en Paz Voͤrabe 
. 55 ch nat „B. Unternehmens beftimmten 


piere ſchnell ſetbſt zu kaufen; ſo 


rach m N 
von dem Tode des erlauchten Kindes, das die Fran⸗ 


zoſen nicht mit Unrecht das Kind der Welt nennen, 


in eapolitaniſchen Veſper u. |. w., Übers 
— ſedoch a daß dieſes Blutbad blos 
von Kontre⸗Mineurs angeſtellt worden war, und 
jedes rechtliche Haus hier beeilte ſich, feinen mıdr 
wärtigen Bekannten vom Ungrunde aller dieſer Fa⸗ 
deln, zur Nehmung ihrer Maaßregeln, Nachncht 
zu geben, weshalb dieſe Zeilen auch hier an = 
rechten Orte ſtehen dürften. Mehr Eindruck machen 
die letzten Wiener Nachrichten, welche Beſorgniſſe 
ber die Erhaltung des Friedens hegen, und bee 
reits eine ungeheure Tuͤrkiſche Armee nach der Do⸗ 
nau aufbrechen laſſen. Im Augenblicke find die 
Metalliques außer Kours; denn man befürchtet, 
daß ihnen ein bedeutender Verluſt bevorſtehe. 
Von Seiten des Bundestages werden fetzt die 
Militair⸗Augelegenheiten ſehr eruſtlich betrieben. 
0 Niederlande. 
Aus dem Haag. JJ. KK. HH. die Prinzen 
Wilhelm zweiter Sohn, und Friedrich, Neffe Sr. 
Naj, des Königes von Preußen, find am 26 März 
bier eingetroffen, und ber dem Prinzen Friedrich 
K. H. abgeſtiegen. i 


\ 


055 


1 ein Kourier aus Konſtankino: 
Rärz eingetroffen ſei, und die Nachricht 


\ 


ER 


Tre 


RE DR DE Sr 
Paris den 27. März. Der Moniteur dom 25. 


enthaͤlk nunmehr das, vom Könige am 25. vollzo⸗ 
gene Geſetz über die Preßvergehungen. Das Geſetz 
wegen künftiger Aufficht uber die periodifchen Schrif⸗ 
ten, wird eat in der Pairskammer debattirk. 


Das, Preßgeſetz ic nun auch wie das Zeitungsge⸗ 


eo Au be En ere ; 
der Maire von Lille hat, an der Spitze ei 
Deputation von Pariſer Bürgern, dec Abe ehe 
zum Andenken des Transports der irdiſchen Webers 
reſte des Herzoges von Verry nach Lille geprägte 
Medaille uͤberreicht, welche das zur Aufbewahrung 
derſelben beſtinnnte Mauſoleum mit der Umſchrit 
„desormeisentre nousä la vie ala mort“ darſtellt. 
Briefe aus La Rochelle vom 21. ſprechen von ei⸗ 
nem Komplott, den das dortige Militair ausgebrü⸗ 
tet hatte, und welches durch den Verrath eines der 
Mitverſchwornen noch zeitig genug entdeckt worden 
iſt. Am 20, oden 21. ſollte die dreifarbige Fahne 
aufgepflanzt, und die Mehrzahl der Offiziere des 
Regiments, ſo wie die erſte Civil⸗Behöͤrde der 
Stadt umgebracht werden. Gleichzeitig wollte man 


ſich des Arſenals bemächtigen, wo 30,000 Flinten 


und viel Munition vorhanden waren. 5 
5 ee in den Kaſernen, am 
robende des zur mien ne due firafbareh 
ages, 


Tage ſelbſt verhaftet wordenz fie waren ſaͤmmtlich 
mit Dolchen und einer Menge Patronen verſehen; 
auch fand man bei ihnen mehre Pamphlets und auf⸗ 
rühreriſche Lieder. Die Inſtruktion des Prozeſſes 
ergiebt, daß kein einziger Ober⸗Offizier in das Kom⸗ 
pott verwickelt geweſen iſt; auch it die Ruhe der 
Stadt keinen Augenblick geftörk worden. 
Mehre Bewohner der 
einer Adreſſe dem Könige ihre Ehrfurcht, Liebe und 
Anhaͤnglichkeit, und lant ihren Unwillen über die 
Aeußerungen eines Deputirten der Kammer, oder 
vielmehr eines Nevokutſonairs (Hrn. Manuel, in 
der Sitzung vom 30. Jan.), daß Frankreich gegen 
die Rückkehr der Bourbons einen Widerwillen ges 
hegt habe, ausgeſproche nn 2 
Marfeitte den 19. Marz. Auf einem, geſtern 
von hier nach Hydra abgeſegelten Schiffe befan⸗ 
den ſich, ein 1 1 ein Franzoſe, ein Hollander, 
em Schweizer, der Schwediſche Artillerie⸗Kaßitain 
Aſting und zwei Amerikaner. — Zu gleicher Beſtim⸗ 
mung geht Morgen ein anderes Schiff unter Se⸗ 
gel, das neunzehn Deutſche an Bord hat: 


Der zuſammengetretene Kongreß des Pelopones 


ſos (Morea) hat beſchloſſen, an die verſchiedenen 


und 3 an dieſent 


tadt Marſeille haben in 


& 0 25 


— — 


Höfe Europas Abgeordnete zu ſenden, um die Un⸗ 
abhängigkeit Griechenlands anerkennen zu laſſen. 
Eine Tagelöhnerin, die hier mit ihren beiden 
Töchtern in ſehr duͤrftigen Umſtanden lebte, iſt 
durch den Tod ihres Oheims, des Pairs Grafen 
Garnier, Erbin einer Million Fr. geworden. 


f J tali e u. 


Livorno den 8. März Ueber zwei Drütheile 
von Griechenland find vorläufig von den Turken 
befreit: ob von Dauer, wird die Folge lehren. Die 
Hellenen waren bereits in Theſſalien eingerückt, und 
nachdem fie Patrazik und Zittuni- eingenommen, in 
2 9 55 Marſche gegen Lariſſa. Sie lieferten mehre 
reffen bei Patrazik und Zittuni, die alle zu ihrem 
Vortheil ausfielen. Arkgujen, ein Theil von Te 
sus, Aetolien, Phocis, Livavien, Boͤotien, Attika, 
Euboca, der ganze Pelgpones, bis auf vier Feſtun⸗ 
gen, welche blokſet find; ein Theil von Theſſalien 
und faſt alle Juſeln des Archipelagus ſind in Grie⸗ 
chiſchen Händen. Griechenland hat ſich unter drei 
Regierungen konſtituirt: Aetolien, Arkanien und 
Epirus, unter dem Namen Geruſia, bilden die 
eine: Attika, Bbotien, Eubda, Phocis, Locris, 
Doris, Theſſalien und Macedonien, unter dem 
Be Arejos⸗Pagos, die zweite: der Peloponnes 
die dritte und die Inſeln des Archipelagus werden 
wohl die vierte bilden, welches auf ver National⸗ 
Verſammlung ausgemacht werden wird. Alle dieſe 
Regierungen haben Repraͤſentanten zu einer Natio⸗ 
nal⸗Verſammlung nach Argos e welche in 
—185 die böchſte Gewalt uͤber Griechenland aus⸗ 
en ſoll. 


Aus Korfu wird unterm 18ten Februar ge⸗ 
chrieben: „Die Entwaffnung dieſer Inſel wur⸗ 
e mit 8 Schnelligkeit und Bereltwilligkeit 
beendigt. Man hat eine große Anzahl Waffen von 
allen Gattungen zuſammiengebracht. Um die auf 
dem flachen Lande überhand nehmenden Verbrechen 
zu hindern, iſt hier ein Reglement erſchienen. Die 
Gemeinden muͤſſen ohne Ausnahme jeden Schaden 


Dießgt P ed 
Diebſtahl, oder durch Beſchaͤdigung au Käufern, 
eckern, Weinbergen, Bäumen ꝛc. Jemanden zu⸗ 


dad wird. Im Falle eines gewaltſamen Angriffs, Ni 


ei welchem eine Perfor verwundet x. worden, ſoll 
55 militairiſches Detaſchement in das Gebiet jener 
emieinde einruͤcken, wo dieſe Verbrechen begangen 


wotden, und Port, auf Höfen der Einwohner, ſo 


in der Umgegend Diebſtaͤhle 
der auf ihrem Gebiete durch Raub oder 


N die Thaͤter der Juſtiz uͤberlie⸗ 
fert ſind. ae 8 f 
Auf Hydra iſt eine Verraͤtherei entdeckt worden; 
das Weib eines Griechen, Geniuſto mit Namen, 
hatte den Tuͤrken verſprochen, mit ihren Anhängern 
Feuer in die hydriotiſchen Schiffe zu werfen, die Ras 
nonen der Batterien zu vernageln, und ſo den Tuͤr⸗ 
ken den Eingang zum Hafen zu erleichtern. Der 
Hauptmann Saculodbich kam dahinter, arretirte 
das Weib mit ihren Mitſchuldigen und feste die In⸗ 
ſel mit verdoppeltem Eifer in gehörigen Vertheidi⸗ 

ungsſtand. Am andern Tage kam die Tkrkiſche 

lotte bei Hydra vorbei, legte ſich in der Nahe dor 
ker und wartete auf das Zeichen der Verraͤtherin. 
Wie dieſes aber nicht erfolgte, ſteuerte ſie von 
dannen. a 


Neapel den 14. März. In dieſer Nacht ward 
die Herzogin von Kalabrien K. H. (Gemahlin des 
Kronprinzen), von einer Prinzeſſin entbunden. 


- Osmannifches Reich. 
Smyrna vom 8. Februar. (Aus dem Spec- 
tateur Oriental.) Dieſer Tage wurden drei Gries 
chen enthauptet. Sie wurden in dem Augenblicke, 
als fie auswandern wollten, ergriffen und zu ihrem 
Unglücke entdeckte man unter ihrer Habe Feuerge⸗ 
wehre, die fie mit auf ihre Jnſeln nehmen wollten, 
Jeder griechiſchen Frauensperſon iſt es erlaubt die 
Stadt zu verlaſſen und ſich in ihr Vaterland zu 
begeben; allein gegen jede auswandernde Manns⸗ 
perſon iſt Todesſtrafe verhängt; ein ſtrenges auf 
(Acht türkifche) Gründe geſtütztes Geſetz; der erſte 
iſt, daß jeder Grieche dem Lande um ſo nothwen⸗ 
diger iſt, da ſchon mehr als 30,000 ausgewandert 
ſind; der zweite, daß jeder auswandernde Rajah 
den Souverain dadurch die ſchulbige Kopfſteuer bes 
raubt; der dritte, daß man jeden ſich flüchtenden 
Griechen als einen Feind mehr anſieht, der ſich 
an die Feinde im Auslande anſchließt. — Vorgeſtern 
hat der Paſcha 7 Tuͤrken le ingen laſſen, welche 
er U i egangen hatten. Die 
Polizei iſt hier fortwaͤhrend Pe ich. Die Tepe 
pe ſchiffen fich ein, fo wie fie ſich gebildet ha⸗ 
ben und wir ſind ſo vor den Unannehmlichkeiten ge⸗ 
chätzt, die aus ihrem verlängerten Aufenthalte in 
hiefiger Stadt entſtehen würden. Der Aga von 
Menemen, wo die vollkommenſte Ordnung fort⸗ 
wahrend herrſcht, ſoll den Oberbefehl zu Vurna⸗ 
bat ubernehmen, deſſen Lage in Zukunft ruhig ſeyn 


Zwei Griechen wurden 


U 


wird, wenn auch neue Truppen daſelbſt durchziehn. 
dieſer Tage dort getoͤdtet; 
allein der bekannte Charakter dieſes Aga laßt mit 
Recht hoffen, daß dieſe beiden unglücklichen Opfer 
die letzten ſeyn werden, die durch fanatiſche Wuth 
in diefe volkreichen Flecken gefallen ſind. 


Moldauifche Grenze vom 15. Maͤrz. 
Schrecklich lauten die Berichte aus den Fuͤrſten⸗ 
thuͤmern. Die Afſaten, die in großen Schaaren 
über die Donau kommen, ſengen, brennen und 
morden Alles zuſammen. Jaſſy brannte am 12. 
März an verſchiedenen Orten, und es wurben gau⸗ 
ze Straßen eingeaſchert. Man ziktert für Bucha⸗ 
reſt. Der Kiaja Bey hat dort laut verkündet, daß 
im Fall einer Räumung alle mannlichen Einwoh⸗ 
ner in die Sklaverei geſchleppt, und die Dorfer 


dem Erdboden gleich gemacht werden ſollen. Die 


Fluͤchtlinge kommen faſt nackend an unſern Gren⸗ 
zen an, da die Türken ihnen alle Kleider vom Lei- 
be reißen. N 2 0 


Spanien. 
Madrid den 14. März. Der von 53 Mitglie⸗ 


dern den Cortes gemachte Vorſchlag: daß kein Ab⸗ 
80 5 1385 eher ein Amt annehmen duͤrfe, als ein 


hr nach ſeinem Aus ſcheiden aus den Cortes, iſt 


verworfen. 18 N 2 

Auf dem Wege nach Aranjuez wurde der Kdnig 
haufig von N Landleuten mit dem Ruf 
begrüßt: Es lebe der König! nieder mit der Ver⸗ 
faſſung! 
n der h / . 
Buüruaga: „Die oͤffentliche Ruhe iſt geſteru durch 
mehre mit Degen bewaffnete Gruppen von Solda⸗ 
ten geftort worden, die; es lebe der unumſchraͤnkte 
König! riefen, was um ſo befremdender und ſchänd⸗ 
licher iſt in der Hauptſtadt der Monarchie, wo der 
Nationalkongreß verſammelt iſt, wo der 'onarch 
ſelbſt mehr als einmal erklart hat, daß er keine an: 
dere Benennung hören will, als die: konſtitutionel⸗ 
ler König. Die Wachſamkeit der Nationalmiliz von 
Madrid, die immer bereit iſt, des Volkes Rechte 
zu vertheidigen, hat dieſen Unordnungen ein Ziel ge⸗ 
ſetzt.“ . wurde beſchloſſen, daß ſogleich eine 


Spezialkommiſſion den Bericht der Regierung uͤber 


die Störung der Ruhe in dieſen Tagen vernehmen 


und darnach die Mittel vorſchlagen ſolle, wie ſol⸗ 
chen aͤrgerlichen Auftritten in Zutunft vorgebeugt 


> 


behoͤrden erflärt 


Sitzung vom 11. bemerkte Herr Saenz de 


„ — 


2 


werden konnte? Die Kommiſſion wurde ernannt 


und erſtattete gegen das Ende der Sitzung vorläu⸗ 


ſigen Bericht 11 x daß die Civil en le 
hätten, es ſei kein Grund, für die 
öffentliche Ruhe zu fürchten und die Cortes können 


‚auf den Eifer der Regierung vertrauen. In der 


Sitzung vom 12. wurde ein Vericht des Miniſters 


des Juneren verleſen, des Inhalts daß der Streit 


zwiſchen einigen Soldaten von dem Garderegiment 


Ferdinands 7. und Nationalmilizen und Bauern, 
aus ganz gewöhnlichen Urfachen entſtanden zu ſeyn 
ſcheine und die noͤthigen Vorſichtsmaßregeln mehr 


als hinlaͤnglich getroffen ſeyen. Dagegen bemerkte 


Sagenz de Buxuaga: der Mimiſter ſcheine nicht ganz 
bei der Wahrheit geblieben zu ſeyn; die Hauptſa⸗ 
che ſei der vernommene Ruf: Es lebe der unum⸗ 
ſchraͤnkte König! der allein den Streit verurſacht 
2 


habe. Ein ſolcher Ruf ſei in einem verfaſſungsmaͤe 


ßigen Staate Hochverrath; die Kommiſſton moge 
daher in ihrer Unterſuchung fortfahren, und wenn 


das Miniſterium nicht geeignet ſei, die noͤthigen 


Aufſchluſſe zu geben, fo moͤge ſie dieſelben ander⸗ 


waͤrts zu erhalten ſuchen, well es hoͤchſt noͤthig ſei, 
energiſche Maaßregeln zu ergreifen. Der Bericht 


des Miniſters wurde hierauf an die Kommiſſion vers 


wieſen. — Der Praͤſident Riego erzählte, was er 
von den Ereigniſſen ſelbſt geſehen hat. Er eilte au 


die erſte Nachricht an das Thor von Toledo u 
fand dort 1 400 Perſonen im Handgemen⸗ 
ge. Mehre Soldaten wollten ihm die Sache erklaͤ⸗ 


ren, er ließ jedoch nur einen Grenadier der Garde 


ſprechen, der ihm Dinge ſagte, die er aus Achtung 


für den Kongreß nicht wiederholen will. Der Gre⸗ 
nadier ſchloß ſeine Rede mit den Worten: „Gene⸗ 


ral! ich weiß nun wohl, daß meiner Tage nicht 
mehr viele ſeyn werden, da ich mich mit ſo viel Frei⸗ 
müthigkeit gegen Ew. Excellenz erflärt habe.“ Uebri⸗ 


77 bemerkt der General, daß auf ſeine Anrede al⸗ 


les ruhig auseinander gegangen ſei. 2 
Als der Intendant des Schloſſes zu Aranjuez 
Ihren Majeſtaͤten entgegenritt, wurde er vom Pfer⸗ 


de abgeworfen, und blieb auf der Stelle todt. Vor 


feiner Abreiſe hatte der König dem General Nie 

eine lange Audienz bewilligt. Er behandelte ihn dee 
gar mit einer ausgezeichneten Vertraulichkeit; er 
bot ihm einen Havanna⸗Cigarro an, und rauchte. 
einen mit ihm. Dieſer Gebrauch deutet in Spa⸗ 
nien die herzlichſte Vertrautheit an. Der König 
präͤſentirte hernach Riego der Königin, und eutfern⸗ 
te 


— 


ſich, indem ey ihn mit ihr allein ließ. Dieſem 


7 


Ceneral iſt es zu derdanken, daß der Streit zwi⸗ 
ſchen den Soldaten, der hätte ernſthaft werden 
konnen, in einem Augenblicke unterdrückt wurde; 
geſtern um 2 Uhr Nachmittags ſah man die Krir⸗ 
ger in größter Ordnung die Straßen durchziehen, 
And die Offiziere und Soldaten beider Regimenter 
waren unter einander gemſcht, gingen Arm in 
Arm, und ſaugen patrlotiſche Lieder, unter dem 
Ruf: es lebe Riego! es lebe die Konſtitution! es 
lebe der National⸗Kongreß! es lebe der konſtitutio⸗ 
nelle König! 8 1 
In Folge des Dekrets der Cortes vom 27. Jan. 
d. J., die neue Eintheilung der Monarchie in 52 
Londesbezirke betreffend, hat der König mittelſt Ver⸗ 
ſagung aus Aranjuez, vom 10. d. M., die ver⸗ 
schiedenen Landeshauptleute für jeden der Bezirke 
ernannt. Mehre darunter waren Mitglieder der 
4 Cortes; der Brigadier San Martin be⸗ 
halt feinen Poſten für Madrid: dem Oberſten San⸗ 
cho, vormaligen Abgeordneten von Valencia, der 
die Abſchaffung der Garde du Corps und der Moͤn⸗ 
che vorſchlug, iſt die Stelle für Barcellong verlie⸗ 
hen; Herr Escario iſt für Kadir und Herr Albiſtu 
für Sevilla beibehalten worden. 
Die Cortes haben, gemäß dem angenommenen 
Erſparungsſyſtem beſchloſſen, daß während der jetzi⸗ 
gen Sitzung, weder eine zur Zeit vakante, no 
dakant werdende Stelle im Staatsrathe beſetzt wer⸗ 
den ſolle. Eben ſo wenig ſollen während dieſer Zeit 
Bei dem Overgerichtshofe und bei der Direktion des 
bffentlichen Unterrichtes, neue Anſtellungen erfol⸗ 
een: bei der letzteren Behorde follen überdies die 
übthigen Stellen nur ſolchen Perſonen verliehen 
werden, tie bereits ein Einkommen aus Staatskaſ⸗ 
en beziehen. ö 
General Alava hat den Cortes gemeldet, daß er, 
in Betracht der finanziellen Lage des Staates, auf 
vie, im Jahr 1815, zur Belohnung feiner Dieuſte, 
vom Könige ihm verliehene Kommanderie Horna⸗ 
Hos des Ordens von San Jago, zu Gunſten des 
Staates verzichte. Die Einkünfte der Stelle hefras 
gen jährlich 90,000 Fr. Dem General folk ein che 
euvoller Dell werden. f 5 


4 1 
Großbritannien. 


TLondon den 26. Marz. Den letzten Nachrich⸗ 
ken aus Itland zufolge, ſcheinen die Maßregeln der 
Regierung zur Herſtelkung der Ruhe ihre heilſame 
Wirkung äußern zu wollen. — Der Unfug wider 
die Dreſch⸗Maſchinen hat leider noch nicht ganz 
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wood beſuchen. 


* * * 
* 


aufgehbrt. — Die Schottiſchen Manufakkuren find 
en Jahren nicht fo beſchäͤfti 27 a 
Se. Majeität, heißt es, werden dieſes Jahr Schott⸗ 
lhnd nicht mit ihrem Beſuche beehren. — Zwiſchen 
hier und Portsmouth wird, ſagt man, eine Tele⸗ 
graphen⸗Reihe, unter Aufficht von See⸗Lieutenants, 
errichtet werden. — In Hydepark iſt, dem Haufe 
des Herzoges von Wellington gegenuber, der Platz 
zu dem Waterloo⸗Denkmat abgeſteckt worden. — 
Bonapartes Grab auf St. Helena wird noch ſtets 
von einem Lieutenant und funfzehn Mann bewacht, 
und niemand darf ohne Special⸗Erlaubniß Long⸗ 


Hieſige Blätter ſagen: Se. Maß. unſer König 
habe ſich zu einer zweiten Vermählung enkſchloſſen. 
Sonnabend fand eme Verſammlung der Weſtindi⸗ 
ſchen Kaufleute und Pflanzer ſtatt, welche eine Pe⸗ 
tition ans Unterhaus, um die Handelsfreiheit zwi⸗ 
Korn unſern Weſtindiſchen Inſeln und Amerika bes 
chloß. ; > x 
f Pi dem Bericht, den General Maitland den 
Ständen der jonifchen Inſeln vorlegen laſſen, wird 
auseinalider dee daß die Regierung zu den 
Zwangsmaasregeln gendthigt geweſen ſey. Viele 
Einwohner wären wider Verbot den Griechen zu 
Hülfe gegangen, gegen eine Macht, die mit der Mor 
gierung in friedlichen Vernehmen ſtehe. Eingebor⸗ 
ne von Zephalonien und Zaute hatten in Morea ei⸗ 
ne Proklamation erlaſſen, worin ſie ſich Generale 
der joniſchen Kriegsmacht genannt; die Pargioten 
hatten von den jonifihen Inſeln aus einen förmli⸗ 
chen Kriegszug gegen die Türken unternommen, und 
im Cerigo ſey die Mannſchaft eines ei Schif⸗ 
fes grauſam gemordet, in Zante Gewalt ſelpſt ges 
u brittiſche Truppen gehbf worden. Das Ein⸗ 
nh en de Jufeln hat ſich im vorigen Jahre um 
108,720 Dollars verbeſſert, und der Beſtand am 
Ziſten Januar war 644,480 Dollars, 
Die Proklamation die Iturbide erlaſſen, erklart: 
Die paſſendſte Regierung für Mexiko ſei eine ber 
ſchränkte Monarchie in der Dynaſtie Ferdinands des 
; die ſpaniſchen Cortes ſollen entſcheiden, ob der 
Fönig nach c oder nicht; aber im letzten 
alle werden die Mexikaner Denjenigen auf den 
hron ſetzen, den fie dazu tuͤchtig halten. Iturbide 
fei öffentlich aufgefordert worden, ſich die Krone 
aufs Haupt zu felgen; ader er erklaͤre hiedurch: daß er 
nach keinem anderm Ruhme, als nach der Freyheit 
ſeines Vaterlandes krachte. Er giebt indeſſen zu 
verſtehen, daß, ſollte ihm die Mexikamſthe Nakion 
die Krone aubieten, nichts anders als ein Wunder 


er Nuhe und ein zuruͤckgezogenes Leben allem Ueb i 
gen vorzoͤge. ae 8 ‚ 
“> n 
St. 8 14. März. Dem Kai⸗ 
ſer war hinterbracht worden, daß der Gouverneur 
bon Sibirien, Hr. v. Peſtel, dfters abweſend ſei 
und ſeinen Untergebenen erlaube, ihre Gewalt zu 
mißbrauchen. Der Kaiſer ließ die I durch 
den Hrn. v. Speranski unterſuchen, fand ſie ‚ges 
gründet, entſetzte Hrn. v. Peſtel aller ſeiner bishe⸗ 
rigen Staatsämter. Ueber 100 Beamte wurden 
fraffällig befunden, abgeſetzt und zum Theil vor 
Eivils und Kriminalgerichte gezogen. Unter ihnen 
befinden ſich 2 Civil⸗Bouverneure. ; 


Amer i k a. f 

Neuyork den 25. Februar. Am 16ten wurde 
im Repraͤſentantenhauſe auf den Antrag des Herrn 
Floyd beſchloſſen, vom Praſidenten der vereinigten 
tagten Auskunft zu fordern, ob eine auswärtige 
Regierung Auſprüche auf einen Theil des Gebiets 
der vereinigten Staaten am großen Ocean gemacht 
habe? Dieſer Antrag geſchah in Beziehung auf den 
bekannten ruſſiſchen Ukas, welcher die Schifffahrt 
nach den amerikaniſchen Beſitzungen Rußlands res 
gelt, und durch welchen Rußland, wie Hr. Floyd 
19 ausdrückte, einen Theil unſeres Gebiets mit 
dals ſein Eigenthum auf eine Weiſe in Anſpruch 
nehme, die ſich kein Staat würde gefallen laſſen. 
Die Hauptſtadt des Staats Miſſouri erhaͤlt den 
Namen Fefferſon. & 
Das 8 verbreitet ſich immer mehr, daß 
die britt. Regierung von der Strenge ihres Kolo⸗ 
nialſyſtems nachlaſſen und fremden N 
theil an dent weſtindiſchen Handel zugeftehen wo e. 
Havana vom 28. Jan. Man meldet aus Ve⸗ 
rakruz vom 2. dieſes, daß die größte Verwirrung 
in der Haupiftadt Mexiko herkſche, indem eine 
Verſchworung des Guadalupe Vittoria (eines der 
Hauptempdrer von 18) mit zwanzig von feiner 
Pirtei, um eine Republik zu ſtiften und alle Mit: 
glieder der Kaiſerlichen Regierung feſtzunehmen, 
entdeckt worden war. Man hatte ſie indeß alle in 
fenie Gewalt bekommen und ließ ihnen den Prozeß 

machen. b . 


Vermiſchte Nachrichten. 
2 Warſchau. Von der Räuberbande, welche die 
en bes gebt ege In der Memel 
1 f 1 . 


verwahre, widerſteht er ſtandha 


Schiffen An⸗ 


ihn dazu bewegen wuͤrde, fie anzunehmen, 3 3 


nbormirp gunſch) anſicher machten, ſind uche 
abſchreckende Nachrichten eingegangen. Einer 
e ee man mittelſt eines Braudbtie⸗ 
fes 50 Dukaten abgefordert, die fie auf einem 
Kirchhofe zu einer beſtunmten Stunde niederlegen 
ſollte. Sie that das, ließ aber durch viele bewaff⸗ 
nete Leute denen aufpaſſen, welche das Geld abhor 
len würden. Es kam Niemand danach; die Bdſe⸗ 
wichter bekamen Wink von den getroffenen Anord⸗ 
nungen, und nach wenigen Tagen gingen Scheune, 
Viehſtaͤlle und Speicher in Flammen auf. — Ein 


achtharer Gutsbeſitzer, ſchon ein bejahrter Greis, 
erhielt Nachricht, daß ihm ein nächtlicher Beſuch 
zugedacht ſei. f 


Er verſammelt alſo eine Menge 
Leute um ſich, die er bewaffnet gegen 14 Tage 
wachen läßt. Da von keinem Räuber etwas zu 
hören und zu ſehen iſt, hält er jene Nachricht fur 
ein leeres Gefchwäg der Furchtſamkeit, entlͤͤßt 

feine Wächter und begnügt ſich, feine. eignen Waf⸗ 


fen in Bereitſchaft und das Schießgewehr geladen 
zu halten. 


n. Endlich meldet ihm einer feiner Bauern, 
unt den herrſchaftlichen Hof ſchwaͤrmen viele frem⸗ 
de Geſichter. Indem dringen die Raͤuber auch ſchon 
durch Thuͤren und Fenſter. Der alte Mann greift 
nach ſeinem Gewehr und faſt keiner ſeiner Schüße 
fehlt. Als er aber alle ſeine Flinten und Piſtolen 5 
abgedruckt hat, ‚erhält. er mehre Wunden. Dem 
Anſinnen, den Ort anzugeben, wo er fein Geld 
j ft, auch unter der 
Drohung, man werde ihm die Augen auskeißen. 
Endlich erſcheint die aus dem Dorfe ekwartete Hülfe. 
Auf den Ruf: Das Waſſer ſteigk! fliehen die Räu⸗ 
ber, ſuchen aber ihre gekoͤdteten oder verwundeten 
Gefährten mit fortzunehmen. 


! Die fie nicht fort⸗ 
5 koͤnnen, berſtümmeln fi 15 


s n e im Geſichte, um 
je unkenntlich zu machen. So wurde auch nur 
ein Jude erkannt. Die Gensd armerie verfolgt die 
Roͤuber mit vielem Erfolge, Die Bande ſoll 1350 
Mann, meiſt Juden und Leute aus kleinen Staͤd⸗ 
ten zahlen. 51 mit einer galiziſchen Bande 
der Gegend von Tarnow in Verbindung ſtehen. 
Ihren Hauptmann keunt man noch nicht mit Ge⸗ 
Kaas Es ſoll ein junger ſehr kaltblüͤtiger Meuſch 
eyn. 5 12 n U R 9 
Wie der Hamburger Korreſpondent meldet, iſt das 
Schiff, mit welchem der könlgl. General Menn van 
Minutoli die auf ſeiner gelehrten Reiſe in Aegypten 
1 worzüglichen Alterthümer nach Ham⸗ 
urg t et allen Hoͤlgoland und 
u mit Mann und Maus und allen Kunſt⸗ 
gen, die für 27,000 Mark Banko aſſekurirt wa⸗ 


/ 


ate 


— 


ren, untergegangen. Einige leichte Kiſten mit Mu⸗ 
mien trieben im Bremiſchen ans Land; die Bauern 
erſchracken, als ſie Leichen darin fanden und begru⸗ 
ben ſie; ſie ſind aber hernach wieder ausgeliefert. 
Anton Adner, geboren zu Verchtolsgaden im Jah⸗ 
re 705, der ſeit 1817 immer nach München kam, 
und bei dem Fußwaſchen am grünen Donnerſtage 
der erſte Apoſtel war, hat am sten Marz nach ei⸗ 
ner 2tägigen Krankheit, die auf dem Wege zur Kir⸗ 


che mit einem Schwindel begann, im 117ten Le⸗ 


bensjahre die Reife ins beſſere Vaterland angetre⸗ 


ten. Sterbend dankte er noch dem Landesvater für 


die im letzten Jahre ihm erwieſene Wohlthaten. Trotz 
3 feines: ers wurde der rührige Greis von Kindern 


liebt, mit denen er ſcherzte, und ſie gern auf 


einen Spatziergaͤngen bei ſich hatte. 
Unlaͤngſt kamen zwel Savoyarden zu Genf an; 
der eine erkrankte, ließ ſich purgiren, kliſtiren, die 
Ader öffnen, aber fein Zuſtad verſchlimmerte ſich; 
der Geführte ſchickte Staffetten ab, und die Ver⸗ 
wandten, Leute mit ehrlichen Geſichtern, dem An⸗ 
ſehen nach wackere Krämer, treffen in Poſtlale⸗ 
chen ein. Der Kranke diktmwt fein Teſtament; die 
8 Ben find ganz verblüfft über die reichen Leyate; 
aber jetzt geneſet der Kranke; es e ihn fort 


nach Baſel und St. Gallen, wo er feine Fonds hat, 


um Einkäufe zu machen Genfer verſichern ihn 
eben fo billiger Bedienung, da ſie die Waaren un⸗ 
mittelbar von Fabrikanten beziehen. Er laͤßt ſich 
endlich für 80,000 Franken Waaren aufdringen. 
Die Verwandten beſorgen die Verſendung. Der Kon⸗ 
valeszent ſtellt Wechſel aus, reiſt ab, und die dienſt⸗ 
fertigen Verkaͤufer find. — geprellt. Yen 


N Bekanntmachung. N 
Die Vererbpachtung der Etabliſſements sub Nro. II. 
RS 72 zu Klein⸗Starolenka Amts „Polen 
Die Etabliſſements sub Nro. II. und III. des 
bismembrirten, zum Domainen⸗Amte Poſen gehd⸗ 
Sen und im Poſener Kreiſe belegenen BVorwerks 
Nlein⸗Starolenka, ſollen im Wege der öffentlichen 
Kizitätion vererbpachtet werden. 25 
„Die Etabliſſements enthalten an Aeckern und 


Wieſen⸗Hutung mit Einſchluß der Hof⸗ und Bau⸗ 4 
89 Morgen 25 LER. 
80 Agen Sele 


ſtelle, und zwar: 
dasjenige sub Nro. II. 
dasjenige sub Nro, III. 88 — - 56 —: 
Mir haben zur Vererbpachtung bieſer Etabliſſe⸗ 
ments einen Termin auf RN 
eden en pt 
Vormittags um 9 Uhr in unſerm Seſſionszimmer, 


Jahr alte 1 2 N 
Wollige Mufterſchaafe à 3 Athle, pro Stuck ohne 


ae e Bo a 
raumt, zu veſſen Einhaltung jeder E. bpachte lust 
eingeladen wird. 9 pachte lustige 
In dem Licitations⸗Termine- wird von dem Miiſt⸗ 
bietenden eine Kaution von 30 Rthlr. erlegt, wel⸗ 
che hierfrächſt bei Berichtigung des Erbſtandsgel⸗ 
Web mitbieten will, muß ſich vorher dur 1 5 


des in Abzug gebracht werden. 
Atteſt der ihn zunächſt porgeſetzten Obrigkeit über 


‚fine Qualiſikation zur Erwerbung einer dergleichen 


Stelle legitiniren. = 

Die Lizitatlons⸗Bedingungen können zu jeder Zeit 
in unſerer Domainen⸗Regiſtratur eingeſehen werden. 

Poſen den 1. April 182 2. . 
Königlich Preußiſche Regierun 

Vekanntmachüng. 
Einige in der Neuſtadt, am ſogenannten Maͤuſe⸗ 
Berge belegenen Retabliſſements⸗Bauplaͤtze, ſollen 
auf 3 Jahre verpachtet werden. Der diesfällige 
Bietungstermin iſt auf 

{ den TIrteR d. M. 2 
Vormittags um 9 Uhr, in dem Seſſtons zimmer 
des Rathhauſes angeſelzt, in welchem Pachtunter⸗ 
nehmer erſcheinen, und ihre Gevote abzeben kön⸗ 
nen. Die Bedingungen find eben daſelbſt einzu⸗ 


ſehen. 

Poſen den 8. April 1822, . 

Königl. Polize und Stadt⸗ Direktorium. 
3 Bekanntmachung. 

Den ten Mai c. Vormittags um 9 Uhr, 
werden auf dem Gerichtsſchloß⸗ Hofe verſchiedene 
Möbel, Haus rarh, Kupfer, Zinn, eine Kuh, drei 
Schweine und zwei Ferkel durch den Referendarlus 
Kantak meiſtbietend gegen gleich baare Bezahlung 
in Kourant öffentlich verſteigert werden. 
Poſen den 85 März (822. 

Kbnigl. Preuß. Landgericht. 
ünfrigen Dienſtag, als den icten . Doms 
mittags um 10 Uhr, ſoll in den hieſigen großen 
Magazin eine Quautität Roggen⸗ eie gegen gleich 
Wee d er Meiſtbietenden verkauft 

3 f 2 7 1 — 32 
Aazufenden. See) Me Ake e 
Peſen den 9. Apel 183. 
Königl. Preuß. Proviant⸗ 
5 BAHT rages Mm! 
Das Jeminſum Akrefiofrouge ohlauen Net 
ſes bei Winzig, bietet 2250 Stud l 3. 3 1 
zweiſchürige, große, geſunde und feine 


Ir. 


und Fou⸗ 


Wolle, bei freier Auswahl, zum Verkauf an. 
i LLierzu eine Beilage] 


— 


tende Artillerie, erforderlichen 


kale des Königlichen Pioviant⸗ 


Beilage zu No. 29. 
= (Vom 10, 


22 Verlobungs⸗ Anzeige. 8 
Die heute vollzogene Verlobung meiner Tochter 
mit dem Landgerichts⸗Controlleur Herrn nüller, 
beehre ich mich meinen Freunden und Bekannten 
hiermit ergebenſt anzuzeigen. 
Poſen den 9. April 1822 f 
Schildener. 

Meine am heutigen Tage mit der Tochter des 
Architekten Herrn Schildener, Fräulein Amalie 
Schildener, vollzogene Verlobung zeige ich hier⸗ 
mit meinen Freunden und Bekannten ebenfalls erge⸗ 
benſt an. t 88 i f 

ofen. den 9. April 1822. 
Pol N G. Müller, 
Land⸗Gerichts⸗Controlleur. 


Re at rd n 5 
einer Lieferung von-Baubo'y, Sägeblocken und ſon⸗ 
tigen Bau⸗Materialie. 
In Folge höherer Beſtimmungen ſoll in einer 
am töten April, c. a. um 9 Uhr Morgens, im Lo⸗ 
Amtes zu Poſen, 
die Lieferung 


abzubaltenden offentlichen Licitation, 6 
hieſige rei⸗ 


der zum Bau eines Pferdeſtalles fuͤr die 


180 Stück ſtark Baubolz, reſpect. 42 Fuß, 
33 Fuß und 25 Fuß lang und 14 Zoll, 
12 Zoll und 1, Zoll im Zopf ſtark, 
50: Saͤgeblocke, 24 Su lang, 14 bis 15 
Zoll im Zopf int bee 
25 Schachtkathen große, Zum Theil ge⸗ 
ſprengte Feldſteine zum Fundament, 
30 Schachtrütben Pflaſterſteine, 
95,000. Stlick Nauersgiegel, 
300% Stuck Dach⸗ Ziegel, 
N 5 Tonnen Steinkalk, . 
ferner ſämmtliche erforderliche Schmiede Arbeit, 
dem Mindeſtfordernden überlaffen werden. 
Leftrungs fähige werden eingeladen, ſich zahl⸗ 
reich einzufinden und ihre Gebote zu verlautbaren. 
Im Allgemeinen wird noch bemerkt, daß die 
näheren Bedingungen der Lieferung vor der Licitas 
tion bekannt gemacht und daß, 


zugelaſſen zu werden „eine Gewaͤhrleiſtung von etz 


wa 10 pro Cent des Geld Betrages der zu über: 
nehmenden dieferung verlangt wird, daß dagegen 
ie 


auch während der Lieferung auf angemeſſene Ab⸗ 


ſchlags⸗Zahlung und nach tadelfreier Beendigung 
derſelben auf 8 Zahlung zu rechnen iſt. 


Poſen den 29. Maͤrz 1822. 
M 


Ser Me h er 
Kapitain in der Erſten Jugenſeur⸗Jnſpektion. 


der Zeitung des Großherzogthums Polem- 
V 3 on u togthum Po 


Bau⸗ Materialien, 


um zur Lieferung 


Bi Ediktal⸗Citation. 555 
In dem Hypothekenbuche des jetzt dem Seifenſie⸗ 
der Friedrich Herbſt zugebdrigen, irhber Niro. 
129 jetzt Nro 119. hier auf der Breiten: Straße 
belegeuen G undſtucks, iſt für die ehemalige er 
figerin Wittwe Sujanne Schönfeld, geborne 
Gawlikowska in Rubr. III. Nro. 5. die Poſt als 
rückſtaändige Kaufgelder ex Contracto vom Sten 
März 1801 et ex Decreto vom 7ten- Marz ot 
im Betrage von 1332 Rehlr. 18 9 Gr. 8 Pf. Tata 
bulirt, jetzt aber nach der, laut gerichtlicher Quit⸗ 
tung vom 10ten Oktober 1804 erfolgten Abſchlags⸗ 
zahlung von 333 Nthlr. 8 Gt. und reſp. Loſchung 
derſelven, annoch die Summe von 999 Rthtr. 10 
Gr. 8 Pf nebſt Zinſen rückſtändig und der darü⸗ 
ber unterm. Iten März 1801 aur gefertigten Hy- 
pothetenſchein nebſt dem Kontrakte, ſoll angeblich 
verloren ſeyn. Rn 
Auf den Antrag der Erben der gedachten Suſau⸗ 
na Schd feld ged. Gawlikoweka, werden daher 
alle diejenigen, welche an die vorerwähnte Real⸗ 
Forderung oder das darüber ausgeſteute Jnſtru⸗ 
ment als Etgenthümer, Ceiftonarıen, Pfand 
oder ſonſtigen Briefsinbader Ansprüche zu machen 
haben, hiermit vorgeladen, perfönlich oder durch 
g ſeglich zulaßige mit gehbriger Vou macht ver⸗ 
8 2 — die Fuyi. tom⸗ 
er und Aciejowoki rge 
werden, in dem 2 2 e 
Sorinistags um 22 5 
Vocmittags um 9 Uhr, vor dem Landgerichts⸗Aſe 
ſeſſor Schuei er im Partheienzimmer 2 
richts auſtehenden Termine zu erſcheinen, und ihre 
au die gedachte Summe etwa habenden Forderungen 
nachzuweiſen, im Falle des Ausbleiben aber zu ge⸗ 
wärtigen, daß ſie mit ihren Anſprüchen an die im 
Hypothekenbuche des Grundſtücks Nro. 119. hier 
auf der Breiten⸗Straße Rubr. III. Nro. 5. eins 
getragene Summe von 999 Rihlr. 10 g Or. 8 Pf. 
präfludirt, ihnen auch dieſerhalb ein ewiges Stille 
ſchweigen auferlegt werden ſolle. FE 5 
Pofen den 21. Februar 1822 N 
Königl. Preuß. Landgerichlt. 
Auf 5 de Old Ane 
uf den Antrag der Gläubiger ı ö \ 
ſtation des im Dorfe Nipter a 
Nro. 20. belegenen, dem Mathias August 
J e gehörigen, auf 15,123 Rihlr. 14 gBr. 
37 Pr. gerichtlich gewurdigten Freiſchulzenguts 
nebſt Zubehör, da in dem letzten am aten huj. as 
Kabir gene Termin das hoͤchſte Gebot nur 8100 
geweſen, K ntoxi Bieh N 
9 f u eln neuer perenſtoriſcher pletungs⸗ 


M ! 


— — —-— a 2 
‘ 9 1 


Einige Hundert aue b große und ſehr N 


den ten Juni ac 
Nachmittags . . 
Herrn Landgerichts⸗Aſſeſſor Jentſch in unſerm 
Partheienzimmer angeſetzt. a 
Dies machen wir den Kaufluſtigen hierdurch ber 
kannt, und bringen denenſelben, im Falle ſie zu 
erſcheinen, verhindert werden ſollten, die Juſtiz⸗ 
Kommiſſarien Mallow I. und von Wronski hier 
ſelbſt als Mandatarien in Vorſchlag. 
Die Taxe und Kaufbedingungen können in unſe⸗ 
rer Regiſtratur taͤglich eingeſehen werden. 
Meſeritz den 14. März 1822. 
2 Königl. Preuß. Landgericht. 
e Vor la dun 


1 W 7 
; 9 ! } 
der etwanigen unbekannten Kaſſen Glaͤubiger des 


zweiten Bataillons erſten Poſener Landwehr-Regi⸗ 
Di 5 ments Nro. 19. i 
+ 15 elwanigen unbekannten Kaſſenglaͤubiger des 
en Bataillons erſten Poſener Landwehr-Regiments 
Nro. 19., welche für die Zeit vom ıften. Januar 
1821 bis ultuno December 1821 Anforderungen 
an gedachte Bataillons-Kaſſe zu haben glauben, 


werden hierdurch aufgefordert, ihre diesfaͤlligen 


7 


Anſprüche in Termins a 
deuten June 
Vormittage 

gerichts⸗Rath Roquette im hieſigen Partbeienzim⸗ 


um 10 Uhr, vor dem Deputirten Land⸗ 


mer anzumelden und nachzuweiſen, widrigenfalls. 


fie ihrer Anſpruͤche an die Kaſſe fuͤr verluſtig erklärt 


und blos an die Perſon desjenigen, mit dem fie 


Fontrahirt haben, werden verwieſen werden, 
AKrotoſchin den 11. Februar 1822. a 
Königl. Preuß. Land ⸗Gericht. 
K Publicand um. : 
Mir Genehmigung der Koͤnigl. Hochlöbl. Regie⸗ 
rung, iſt voz uns beſchloſſen worden, den vor laͤn⸗ 
geren Jahren, in den hieſigen drei Meſſen beſtaude⸗ 
nen Wiehſnarkt, wieder zu eröffnen. 
Es wird zu dem Behuf, ſolcher zuerſt wieder in 
der diesjährigen Margarethen-Meſſe ſeinen Anfang 
nehmen, und jedesmal am Dounerſtage und Frei⸗ 
tage vor dem Meß Sonntage auf dem großen Rau⸗ 


* 


ten Preiſen, und zwar verkauft: 


me in der Damm⸗Vorſtadt bei den Weiden dieſſeits 


des Barriere⸗Grabens abgehalten werden. Uebri⸗ 
geus iſt derſelbe zum Verkauf von fetten und mas 


= Er Viehes, als Ochſen, Kühen, Schaafen, 


Hammeln und Schweinen beitimmt- . f 
Indem wir dieſes hierdurch zur dffentlichen Keunt⸗ 
niß bringen, laden wir ſowohl Verkäufer als Kau⸗ 
fer ein, ſich zu dieſen Märkten, von welchen ſich 


bei der durch die Meſſen entſtehenden Konkurrenz, 


Frankfurt a. d O. den 1. April 1822. 
1 Der Magiſtrat. 


Ich wohne jeht auf der Gerberffra 
der Hefte Erfolg e warten läßt, fleißig einzufinden. im zweiten Haufe des Herrn Schubert. 


Uhr, vor unſerm Deputirten feinwollige Mutterſchaafe, in dem Alter von 1, 2, 


. und 4 Jahren, auch 20 Stück junge und. Achte 
Merino⸗Sprungbocke, ferner Skammochſen, Kühe 
und Kalben von reiner Oldenburger Race offerire 
ich zum Verkauf. Die Schaafe verkaufe ich nach 
Maaßgabe des Alters zu 4 und 5 Athlr. pro Stuͤck 
ohne Wolle. Die Boͤcke mit der Wolle zu 25 und 
ohne Wolle zu 20 Rthlr. Der Preis der Stamm⸗ 
55 iſt 8 und der Kühe und Kalben 60 und 89 
t r. 4 
Die Schaafe werden nach geſchehener Auswahl 
gezeichnet, der dritte Theil des Kaufgeldes als 
Angeld bezahlt und das Vieh nach der Schur ab⸗ 
geholt. Sollte in der Zwiſchenzeit etwas von dem 
gezeichneten Vieh krepiren, ſo trage ich den Verluſt. 
Herruftadt unweit Rawicz und. Bojanowa den 
ıften April 1822. 
e Hagemann, 
IC. ͤ Aintsrath. 
pp pe ehe 

heruntergefeßte Ölnß: Dres + 

E --- - a E.. 

Von heute ab werden bei mir zu herabgeſetz⸗ 
J Weinbouteillen, das Hundert mit 2 Rthl 


Wel t 18gGr 
4 Rheinwein⸗, Porter- und Quart⸗ . 


Bouteillen. + . 8 a 16. . 
Doppelte Bouteillen aller rt 4 = 16 = 
Die Kiſte Tafel-Glas mit . 12 = 12 = 

Er: Bielefeld, 


2 Anzeige. 


Einem verehrungswuͤrdigen Publikum zeige ich 


hiermit ergebenſt an, daß ich meine zeitherige Woh⸗ 
von der Fiſcherei, nach meinem. Haufe auf 


nung 
St. Martin Nrd. 83. verlegt habe. 

Meine Frachtfuhrgelegenheit ge 
alle 14 Tage von her nach 
wieder retour, weshalb ich 
ges Publikum ergedenft bitte, 
Frachtangelegenheiten ge chenkte 
nerhin angedeihen zu er 
chen Auftraͤ 
auf das ree 
zur Pflicht machen werde. 

Poſen den 10. April 1822. 
PER Der Fuhrmann Reichert. 
Eine bequeme und * i 
nach Breslau iſt zu erfragen 
am Markt Nro. 90. 


Berlin und von dort 


mir das bisher in 
\ e auch fer⸗ 
IR: n und mich mit zahlrei⸗ 
en guͤtigſt beehren zu 2 5 di ich 


bei E. S. Mittler 


ße No. 42 
Herfurth, 8 
Doct. Medic, und Kreisphyſikus. 


ht nach wie vor 


Ein verehrungswuͤrdi⸗ 


fe und promptſte zu beſorgen mir ſtets 


billige Reiſe⸗ Gelegenheit: 


Be; 


4 


